Samſtag den 9. Oktober 1902, 


Hamburg vom 27. September. 


Folgendes iſt uns aus St. Peters⸗ 
burg zum Emruͤcken zugeſandt wor⸗ 
den: 

Schreiben aus St. peterszurg, 

vom 30, Auguſt d. St. (II. 

September.) 

„Das Publikum iſt ſeit einiger er 
mit einer Geſchichte beſchoͤfugt gewe- 
fen, wovon man endlich den Auf⸗ 
ſchluß erhalten hat. Ein junger Gars 
deofftzier, Spieler von Profeßion und 
ganz verſchuldet, kam auf den Em⸗ 
fall, in der Meinung, eine Ve loh⸗ 
nung zu erhalten, 


eine vorgebliche 


} 


— 


Berſchwoͤrung zu erfinden, die ouf 


Mrs geringeres, als auf das Leben 


Aa 
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des Koiſers abzweckte. Um die ſer 
heimſichen Verbindung einen noch ‚größe 
ſern Anſchein von Wahrheit zu geben, 
begab er ſich in den Hofgarten, als 
es Nacht geworden war, ſchoß ſich 
mit einem Piſtol in den fleiſchigten 
Theil des Arms und gab vor, daß 
einer der Verſchwornen, der ihm den 
Antrag gemacht habe, um an der 
Verſchmoͤrung Antheil zu nehmen, in 
der Vermothung, daß er Sie verra⸗ 
then, ihm das Leben habe nehmen 
wollen, aber ſeinen Zweck verfehlt 
hobe. Die Polizei, die dieſer Sache 
nachſpuͤrte entdeckte bald den Urheber 
des Remons. Der Schuldige hat 
olles ſelbſt geflgndenz er wird von 
einem rechtmäßigen Gericht gerichtet, 
’ und 


& e Strafe er⸗ 
halten / dis Verbrechen verdient, 
welches um „da es als 
gemeine Beſorgniß verurſachte; denn 


es iſt Niemand, der nicht die Regie 


rung des Kaiſers ſegne, und nicht 
das größte Gluͤck in deſſen Erhaltung 


ſetze. 0 5 
a Zürich vom 15. September. 
Nachdem unſere Stadt zum zwei⸗ 
tenmale bombardirt worden, und das 
Kanoniren vorgeſtern von beiden Sei⸗ 
ten fortgedauert hatte, wurden beute 
Morgen die Feindſeligkeiten durch fol ⸗ 
gende geſchloſſene Konvenzion einge ⸗ 
ſtellt? ; : 
„Da durch verſchiedene umſtaͤnde 
zwiſchen dem belvetiſchen Militair und 
den Einwohnern der Stadt Zaͤrich 
Feindſeligkeiten vorgefallen find, fe 
hat der Bürger Regierungskommiſſair 
May ‚Kraft. feiner Vollmachten, die 
Vermittlung übernommen, und in 
Folge deſſen mit den Ausſchuͤſſen der 
Stademunizipalität folgende Uiberein⸗ 
kunft getroffen: 


1) Der Regierungskommiſſair Mag 


überläge mit Zutrauen der Buͤr⸗ 
gerſchaft von Zuͤrich die Bewa⸗ 
chung der Stadt, will keine Gar⸗ 
niſon in dieſelbe legen „ und ſich 
ſelbſt dahin, als in den Haupt⸗ 
ort des Kantons, verfuͤgen, und 
nur einige Ordonanzen mit ſich 
nehmen. ; 

2) Alles Vergangene iſt in völlige 
Vergeſſenheit gestellt, und wer⸗ 
den ſowohl allz Einwohner der 
Stadt Aus, als alle beloeti⸗ 


5 
. 
ya 


„ dig daran Anthell 
genommen haben / gu Verant⸗ 
tung entlaſſen; mithin auch alle 
diejenigen, welche von beiden 
Seiten gefangen genommen, oder 
durch Militair ⸗ oder Zivilbehoͤr⸗ 
den angehalten worden find, 
wenn ihnen nichts weiter zur 
KLaſt fälle, freigelaffen werden. 
3) Von Unterſchreibung der gegen? 
waͤrtigen Konvenzion an, ſollen 
ſchleunige Anſtalten getroffen 
werden, um alle feindſeligen 
Anordnungen aufzuheben. 
Zaͤrich, den 15ten September 1802, 
Morgens um 8 Uhr. 
(unterz) Im Namen der Munizipalität, 
Hirzel. Aheinhardt. 
Im Hauptquartier am Zürihberg, 
den ısten September 1802. 
(unterz.) Der Regierungskommiſſair, 
ir F. May. 
Bafel vom 17. September 
Nachdem Buͤrger Dolder die Stelle 
als Landammann aufgegeben hatte, 
hielt der Senat zu Bern am I ßFten 
eine auſſerordentliche Sitzung, die den 
ganzen Tag bindurch dauerte. Er 
nahm die Entlaſſungen der Bürger 
Ruͤttimann und Fuesli als Statthal⸗ 
ter an-, und ſchritt alsdann zu einer 
neuen Wohl der Vollziehungsgewalt. 
Er ernannte den Bürger Wattenwyl 
zum Landammann, den Bürger Me⸗ 
nod zum erſten und den Buͤrger d'Eg⸗ 
liſe zum zweiten Statthaltee. Der 
. Bürger Dolder kam an demſelben Abend 


7 


von Jegistorf zuruͤck. Er bleibt Mit⸗ 
glied des Senats, fo wie die Burger 
Ruͤt⸗ 


„ 


W 
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Kuͤttimann und Fust. Man kennt 
die ausgezeichneten Geiſtesfaͤhigkeiten 
und Einſſchten dieſes Staatsmannes. 
Es ſcheint, man habe geglaubt, ſeine 
Entfernung von der Regierung würde 


einen Stein des Anſtoſſes für die klei⸗ 


nen Kantons wegraͤumen. Indeß 
wird wieder eine neue Wahl vorge⸗ 
nommen werden muͤſſen, da, wie man 
verfichert , weder Bürger Wattenwyl 
noch Bürger d'Egliſe ihre Ernennung 
zu den erſten Würden des Staats an⸗ 
genommen haben. Ob die Nachricht 
von der Veraͤnderung in der Regierung 

zu Bern die kleinen Kuntons bewegen 
wird, von ihrer Inſurrektion abzuſſe⸗ 
hen, wie man hofft, wird von an⸗ 
dern ſehr bezweifelt. Die neue Regie ⸗ 
rung hat auf allen Fall geglaubt, es 
ſey den Umſtaͤnden angemeſſen den 
Befehl zu geben, aller Orten, bis auf 
weitere Berichte, die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. Ohne Zweifel wird die 
Vermittelung Frankteichs fuͤr die Ruhe 
des Landes das Beſte thun. Ein 
Kourier aus Paris het die Zuſicherung 
des erſten Konſuls uͤberbracht, daß er 
die Mediazion annehme. Es ſoll eine 
auſſcrordentliche Deputazion nach Paris 
geſchickt werben, die man aus den 
Senatoren Müller - Friedberg, der 
aus dem Wallis zuruck iſt, und Spre⸗ 
cher beſetzen will. 

London vom 21. September. 
Die Hofzeitung vom Sonnabend 
enthalt eine Verordnung in Betreff 

des boͤsartigen und wahrſcheinlich ons 
ſleckenden Fiebers, welches jetzt zu 
Philadelphia in Penſploanien und zu 


rr. ...... 


Baltimore in Maryland herrſcht. Es 
wird darin befohlen, daß alle aus den 
Serplägen von Penſylvanien und Ma⸗ 
ryland in unſer Haͤfen anlangenden 
Schiffe an den für die vom mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere kommenden Schiffe an⸗ 
gewieſenen Quarantaineplaͤtzen gleich⸗ 
falls eine Quarantaine von 14 Tagen 
halten ſollen. Sollte indeß irgend 
einer von der Schiffs mannſchaft unter» 
wegs an dieſem Fieber geſtorben ſeyn 
oder daran krank danieder liegen, ſo 
muͤſſen alle Kleider und Effekten einer 
ſolchen Perſon verbrannt oder tief ins 
Waſſer verſenkt werden, und ein ſol⸗ 
ches Schiff ſoll allein zu Sandgate 
Creek Quarantaine halten duͤrfen. 
Dieſe Verordnung erſtreckt ſich auf alle 
Schiffe, die ſeit dem ıten Juli aus 
den Häfen von Venfploanien und Dar 
ryland abgefegelt ſind. 5 
Herr Garnerin iſt heute Abend mit 


einem Fallſchiem und Luftballon um 6 
Uhr aufgeſtiegen. 


Das heiterſte Wet⸗ 
ter und eine voͤllige Windſtille beguͤn⸗ 
ſtigten ſeine Auffahrt, welche von ſehr 
vielen Zuſchauern in Hyde Park und 
den Straſſen des weſtlichen Theils der 
Stadt angeſeben wurde. In einer 
auſſerordentlichen Hoͤhe, in welcher 
der Korb des Herrn Garnerin nur wie 
ein kleines Puͤnktchen erſchien, loͤſete 
er den Fallſchirm ab. Herr Garnerin 
iſt mit ſeinem Fallſchirm ganz unbe⸗ 
ſchaͤdigt nahe bei dem Gefaͤngniſſe Cold 
Bathfields wieder zur Erde gekommen. 
Er war ohngefaͤhr 20 Minuten in der 
Rufe und legte in dieſem Zeitraum 
taum 2 engliſche Meilen zuruͤck. Die 
a Men⸗ 


* 
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Menge der bezahlenden Zuſchauer war 
im Verhaͤltuiß mit der Zahl der Neu⸗ 
gierigen in London nicht ſehr groß. 
Folgender Brief eines brittiſchen 
Offiziers aus Alexandrien vom g ten 
Juli it in mehrern hie ſig en Zeitungen 
mitgetheilt: „Ich verſichere Sie, 
wenn wir nicht bald dieſen Platz ver⸗ 
laſſen oder Verſtaͤrkung erhalten, fo 
find ernſihafte Auftritte zu beſorgen. 
Die Tacken fürchten ſchon, daß wir 
die Abſicht haben, bier zu bleiben. 


Ihre Eiferſucht hat ſich durch einige A 


Inſolenzen gegen die Engländer ſchon 
offentbart, und ſeit einiger Zeit lief 
das Geruͤcht umher, daß die Feindſe⸗ 
ligkeiten ihren Anfang nehmen würden, 
wenn wir das Land nicht bis zu einer 
gewiſſen Zeit räumten, Es wurden 
dem (lekiſchen Kommandanten über 
diiſe Beleidigungen Vorſtellungen ge⸗ 
macht, aber ohne Erfolg. Dieſem zu⸗ 
folge befahl der en gliſche General, 
daß jedes Regiment Feldſtücke mit ſich 
führen ſollte, und er ließ das Inte 
Regiment auf dem Mark tplatze von 
Alexandrien kampiren. Der tuͤrktſche 
Komm ond int hatte daruͤber eine Kon⸗ 
ferenz mit dem General, welcher ihm 
erklaͤrte, daß er die Tuͤrken zwingen 
wurde, die Engländer zu reſpektiren, 

do lange fie in Aegypten wären. Ein 
gtoſſer Theil von Aegypten iſt jetzt ein 


Schauplatz des Elends, der Peſt und 


des buͤrgerlichen Kriegs. Faſt olle 
Kommunikazion mit dem Janern des 
Landes hatte ſeit einiger Zeit aufge⸗ 
boͤrt. Indeſſen wiſſen wir, daß meb: 


zere Gefechte zwiſchen den Tuͤrken 


demſelben offenbart hat. 
nicht Her abgehen, als bis die Krank 
beit aufgehoͤtt. Roſette und Rhama⸗ 


ſich wenig gezeigt, 


+ 


und Mammelucken in Oberaͤgypten 


ſtatt gefunden haben, in welchen die 


letztern allzeit ſiegreich geweſen find. 
Ein eben ankommendes Schiff bringt 
die Nachricht, daß General Stuate 


mit Truppen bier ankommen werde, 


um den Streit zwiſchen den Tuͤrken 
und Mammelucken beizulegen. Gene⸗ 


ral Baird hat ſich mit der ganzen 


oſtindiſchen Brigade am sten Juni 
eingeſchifft. Indeſſen iſt das 7te Res 


giment Seapoys zurückgeblieben, weil 


ein Zeichen ven Peſtanſteckung ſich in 
Es wird 


nie find durch die Peft faſt ganz ent⸗ 
voͤlkert. In Alexandrien bat die Wei 
und es befinden 
ſich jezz nur 2 Peſikranke im kaza⸗ 
reth.!“ (Nach ſyaͤtern Nachrichten 
aus Konſtantinopel find die Engländer 
ſchon aus Aegypeen abgegangen und 
General Stuart dirigirte die Raͤu⸗ 
mung. \ 


Danemark. 


Der Loͤnig hat befohlen, auf die 
daͤniſche Schifffahrt im Mittelmeer alle 
Aufmerkſamkeit von Seite der Marine 
zu verwenden, damit den Seefahrern 
gegen die Korfaren Sicherheit ver; 
(haft werde. Zu Genua befinden ſich, 
gemäß der Nachrichten vom 7. Anguſt, 
13 daͤniſche Schiffe auf der dortigen 
Rhede. f 5 
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Avertiſſemente. 


ö Nachricht. i 
An alle Freunde der Aufklärung — 
an alle Beförderer des Nützlichen 
und Guten, Fo Beſten und in der 
Monarchie! 72 
Auch kuͤnſtiges Jahr ſoll das 
Patriotiſche Tageblatt d. i. öffentli⸗ 
ches Rorreſpondenz = und Anzei⸗ 
geblatt für amtl. Bewohner 
aller kaiſerl. königl. Erbländer 
über wichtige, intereßirende, 
llehrreiche oder vergnügende Bes . 
genſtände zur Bef orderung des 


Patriotismus 
fortgeſetzt werden. Es fand ſeit 2 Jah⸗ 
Fortgang und zu⸗ 


ren Unterſtuͤung, 
nehmenden Beifall unter den unzünſtig⸗ 
ſten Umſtaͤnden. Es iſt zu hoffen, daß 
die Aufmerkſamkeit des Publikums 
nicht mehr gefeſſelt und zerſtreut durch 
den Kampf der größten Mächte Kuro- 
pens, itzt, nach der Ruͤckkehr des all⸗ 
gemeinen Friedens, mit verſtaͤrkter 
Theilnahme das Vaterland ſelbſt, die 
eignen Angelegenheiten, die Nillen 
Künſte und Wiſſenſchaſten des Friedens 
und die kräftigere Erhöhung des beſon⸗ 
dern amd allgemeinen Wohlſtandes wie⸗ 
der ins Auge faſſen wird. Daß für 
dieſe Gegenſtaͤnde bisher kein Blatt in 
der Monarchie fo viel geleiſtet hat, als 
des Tageblatt, darf ohne Anmaſſung 
deswegen behauptet werden; weil die 
Unternehmer deſſelben nichts mehr 
wüͤuſchen, ols die Erwartungen der Le⸗ 
fer zu uͤbertreffen. Dies iſt ernſtlichſter 
nf! Beſenders iſt die Fülle der 


vorraͤthigen und intereſſenteſten Mote⸗ 


rialien, groſſentheils blos durch den 
thaͤtigen Patriotismus der ſchaͤt barſſen 
Kerreſpondenten aus allen Theilen der 
Monarchie, fo groß, daß, wie bisher 
Nummern wöchentl., künftig jeden 
Tag 1 Stuck geliefert werden könnte; 
ſobald nur bei den kägl. fieigenden Prei⸗ 
fen aller hiezu nothigen Mittel, die 
Koſten hinlaͤngl. gedeckt wurden. Dies 
würde aber ſogleich der Fall fenn, wenn 
nur jeder itzige Abonnent des Tage⸗ 
blattö, der von dem Nutzen deſſelben 
aufrichtig überzeugt iſt, aus dem Krei⸗ 
fe feiner Bekannten, noch einen zur 
Theilnahme ermunterte. % 
Dann, wenn fi die Zahl der bis⸗ 
berigen Intereſſenten (deren Thaͤtigkeit 
hiermit um Beſten des ganzen Inſti⸗ 
tuts aufgefordert wird!) verdoppeln 


wuͤrde, wozu bei dem nen eintreten⸗ 


den Abonnement der bequemſte Zeit⸗ 
punkt iſt: dann ſollen mit kuͤnftigem 
Jahre, ſtatt der bisherigen 180 Bogen, 
2 — 300 Bogen geliefert werden. Jus 
dem man nur auf die innkre Vervoll⸗ 
kommnung dieſes Inſtituts denkt und 
die Unternehmer die Koſten dazu nicht 
nur ohne alle Zinſen hergegeben, ſon⸗ 
dern auch Herausgeber und andere 
Mitarbeiter und Gehilſeu ihre Arbeit 
denz unentgeldlich dabei verrichtet ha⸗ 
ben. 


Das Umfkaͤndlichere des Plons iſt in 
den bisherigen Stuͤcken des Tegeblatts 
ſelbſt, beionders auf den Umſchlögen 
des erſten halben Jahrs zu finden.” Für 
ganz Un unterrichtete nur fo viel. Fel 
(gende Heuptgegenſ ande machen den 
Inhalt aus: f 
) brigkeiel. Bekanntmachungen 
allgemeinern Inhalts, die am Ende 
| des Jahres ein Ganzes für ſich mechen, 
2) Privpatnachrichten aller Art 1 B. 

An⸗ 
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Ankuͤndigungen, Anerbietungen J An⸗ 


Todesfälle, 


fragen, Befoͤrderungen, | 
können nur gegen Zahlung än fl. 30 
kr. fuͤr die Spalte aufgenommen wer⸗ 
den, ſobald ſie blos das Intereſſe des 


Einſenders betreffen. 3) Gemeinnützi⸗ 


ge Gegenſtände z. B. patriotische Voͤr⸗ 
ſchlaͤge, edle Handlungen Einheimi⸗ 
ſcher, Merkwuͤrdigkeiten der Oekonomie, 
ſchönen Kuͤnſte, Technologie; des Han⸗ 
dels, der Geſundheit, der Naturkunde, 
Erziehung, Moral und der deutſchen 


Sprache. 4) Eine Anzeige der wich⸗ 
tigſten, empfehlun swerthen Schrif⸗ 


ten, Kunftfachen , upferſtiche, Mu⸗ 
ſikalien; als vorläufiger Erſatz einer 
in der Monarchie fehlenden Litteratur⸗ 
zeitung. Fur Buchhändler 
ſaſſer, die ihre Schriften zu dieſem 
Zweck bisher einſendeten, wird aber 
ausdrückl. erinnert, daß die Anzeige 
nur dann geſchehen könne, wenn die 
Schriften wirklich empfehlungswerth 
find. und uns franco zukommen. 5) 
Statiſtik öſtr. Monarchie betreffend 
ſowohl die Denkwuͤrdigkeiten der ge⸗ 


genwärtigen Verfaſfung als der Vor⸗ 


jeit. (War bisher die eigenthuͤmlichſte 
und reichhaltigſte Rubrik und ward 
ſaſt gan; aus handſchriftl., ungedruck⸗ 
ten Quellen ausgefüllt. — 8 
Jedermann kann zu den Nummern 
1. 3. und s. Beiträge einſenden, wel⸗ 
che gratis um ſo lieber und ſchneller 
abgedruckt werden, je. w. 
neuer und intereſſanter fie ind, 
Wir verſenden von hier In alle Ge⸗ 


* 


genden der Monarchie wöchentlich zwei⸗ 


mal das Tageblatt zufolge un ers Pris 
vilegiums franco tutto für die Jute⸗ 
reſſenten, die ſich unmittelbar an uns, 
ober auch an die Poſtämter weuden 
koͤnnen. ö 

Auf den halben Jahrgang, der un⸗ 
gefahr aus 5? Nummern von 2 Bo⸗ 
gen jede beiteht, werden 3 fl. rs kr. 
auf den ganzen 6 fl. 30 kr. praͤnumerirt. 


und Ver⸗ 


wichtiger, 


An das k. k. 


Auch monatlich in einem Umſchlage 
(welcher auch den andern Intereſſenten 
unentgeldlich geliefert wird, und einen 
. Kalender zu enthalten pflegt / 
z. B. dieſes Jahr eine Anweiſung zu 
den in jedem Monat vorzunehmenden 
Geſchaͤften bei einer Baumſchule) bir 
chirt, kann Buchhaͤndlern jedoch nicht 
franco, um eben dieſen Praͤnumera⸗ 
zionspreis das Tageblatt geliefert wer⸗ 
den, das an Ladenpreiſe nicht wohl un 
ter 9 fl. gegeben werden kann. 

Bei Beſſellungen ſowohl als in an, 
dern das Tageblatt oder deſſen Inhalt 


betreffenden Angelegenheiten bedient 


Addreſſe?: 
rivilegirte Frag» und 
Kundſchaftsamt in Brünn, al⸗ 
lenfalls mit dem Beiſatz: Für das 
patriotiſche Tageblatt 
Brünn im September 1802. 
Die k. k. Privil. Lehnbanke Zeie 
tungs ; Intelligenz Frag ⸗ und 
Kundſchafts⸗ Amts Intereſ 
ſenten allhier. * 


man ſich der 


——— — — 
Vom Magiſtrate der Stadt Leipnik 
im Markgr. Mähren, prerauer Krei⸗ 
ſes wird dem über, 30 Jahre abweſen⸗ 
den hierortigen Buͤrgerſohne und aus⸗ 
gelernten Chyrurgus Karl Czabak ber 
deutet: daß ſein Vater gleichen Na’ 
mens, geweſener hieſige Schanksbuͤrger, 
und Strumpfſtrickermeiſter am 28ten 
Oktober 1795 mit Hinterlaſſung, eines 
ſchriftlichen Teſtamentes, worin der 
ſelbe mit einem bis Ende Dezember 
1801 auf 1383 fl. rhu. 57 kr. 2 2/3 dr. 
angewachſenen Erbantheile bedacht wur⸗ 
de, verſtorben ſeye. 

Derſelbe hat daher entweder ſelbſt/ 
oder im Verhinderungsfalle durch einen 


hinlaͤnglich Bevollmächtigten dieſes ſein 


Erbtheil binnen 1 Jahre bierorts 
ſo gewiß zu erhoͤben, als im a ER 
daſ⸗ 
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Nee C en. 
daſſelbe noch weitershin als ein Kura- |. Der Herr Graf Sigmund von Ruffossi 
‚Melsvermögen behendelt werden würde. woßhnt in der Stadt Mo, 452. 


7 


Leipnik, am 2. Marz 1802. Am 5. Oktober. 
ene 17 8 5 Der Lönigl, preußiſche Lientenant Heer 
—. —— Johann Kanti von Dembeft, wohnt 

i ’ m der Stadt Nro. 167. 
Ebiktaleinber ufung. Der Herr Joachim von Goluchowski 


| 25 mit 1 Bedienten, wohnt, in d 
Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen Stodt Nro. 452. ee 


kandesguberninms wird dem Unterthan J Der kaiſerl. kußiſche G Imaf 
desgubel 10 ! N 2 . eneralmafor 
i Dominium Rudniki, konskier Krei⸗ ] Herr Nikolaus von Kretoff, wohnt 
fs Adalbert Liſowekt, feinem Weibe in der Stadt Nro. 504. f 
Katharina, einer dreijährigen Tochter, [Der Herr Konſtantin von Popiel mit z 
Und feinem Bruder gleiches Namens, Bedienten, wohnt in der Stadt 
welche nach begangenen Diebſtahl in Nro. 474. — 5 
ugs Ausland abgegangen, und ſeitdem | Der Herr Simon von Staſchewski 
weder zurückgekommen find, noch die] mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Urſache ihres Ausbleibens angezeigt Stadt Nro. 94. 
heben K u bedeutet an Tan Alm 6. Oktober. * 
innen 4 Monaten vom Tage der | Der Herr eorg von Fihauſer mit r 
Kundmachung des gegenwaͤrtigen Edikts Pedſenten wohnt in der Stadt 
zucuͤckzukehren, oder zu gewärtigen $ | Mo. , er 2 
haben, daß gegen fie, als gegen Aus. Der k. k. Verpflegsoffizier Herr Garns 
wanderer nach Vorſchrift der Geſetze von Ganſterer mit Gattin und Toch⸗ 
verfahren werden wird. 57 ter, wohnt in der Stadt Nro. 504. 
Krakau den 14. September 1802. 1 Der k. k. ſandomirer Strafgerichts⸗ 
| e aktuar Herr Joſenh Jaſchinski, 


— un wohnt in der Stadt ro. 697. i 

u 1 — Der Herr Graf Anton von Ledochow⸗ 

Angekommene Fremde in Krakau. oki W wohnt auf dem Kle⸗ 

3 parz Nro. 76. ? 

| Am 4. Oktober. ER Du raifert. Tutziſche Hofrath Herr 

Der Herr Johann von Burski mit 1 Serge von Lanskoi, wohnt in der 

Bedienten, wohnt auf dem Kleparz Stadt Nro. 504. , koͤmmt von Per 
Nro. 48. 5 a f tersburg. As 


der Herr Stanislaus von Rohland | Der Herr Michael von Lewartowski 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem [ mit 4 Bedienten, wohnt in der 
„Kleparz Nro. 48. Stadt Nro. 94. RE 
Der Herr Anton von Ciepielowski mit = Ds 
1 Bebienten, wohnt in der Stadt A 
IR RER “> 15 W 
Der Bere Fohann von Dembeki mit | Verſtorbene in Krakou und den Vor⸗ 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt f ſtädten. 
Nro. 520, 144 Am 2. Oktober. 2 : 
er Herr Johann von Joſephi mit 2 Dem Bürger Joſeyh Krämer feine Toch: 
Bedienten, wohnt auf dem Sande ter Antonio, 3 Johr alt, am Schar⸗ 
ro. 98. 5 a lachfieber, in der Stadt Seo. 4 ar; 
Ki g n 


— —— NA 


Am 3. Oktober. 


Dem Burger 
75 leich, auf dem Kaſimir Nro. 


Die Wittwe 3 Kultſchizka, N 


69 Jahr alt, an Schwäche, auf der 
Weſſola, Rio, 217. 


N) 
Oktober. 


Dem PR 1555 Haraſfen ſeine 


Tochter Roſalla, 5 Wochen alt, an 
Konvulſionen, auf dem Saude Nro. 
170. 


Di Obſthädie 55 re piecho ea 
ie ndlerin Regina Piechozka, 
66 Jahr alt, an der Lungenſucht, 
in der Stadt Nro. 4 7. 
Dem akierek Johann eichner ſein 
Sohn Joſeph, 1 Wochen alt, am 
Steckkathar, in der Stadt Nro. 331. 
Dem Mesihändler Albert Bernaeſchin⸗ 
ski fein Sohn Michael, 2 Jahr alt, 
2 a ionen, auf dem Sande 


dis Siifabeth Martfhinefe‘, 50 Jahr 


alt, an der Waſſerſucht, auf der 
Beh Nro. 221. 


foſeph Fidanta fein | 
Sohn Ignaz „18 Jahr alt, an der f 


Cours der Obligazionen 
von den Öffentlichen Fonds in Wien 


8 Sen 29. September 1802. 


5 3 
Wien. Stadt Danko 4257 0 ed 
pr. Ct. 93 / 92 1/5 


108 r/2 — 
Hofkammer a5 pr. Ct. 
detto 3241/2 — 


[1% 
25 
8 


detto 2 4 — — 75 
detto 23/2 — I — 67 
unverzindl, rbiss jahr 92 a 75 
W. Oberkamer⸗Aa 5s — — | 843/4 
detto 22 — — 1753 
detto azı — | — 67 
Stand. Bohm. a 4 - — 71 
— en — | 78 
N. De. Staͤndi. a 5 pCt. — | 943% 
dettv a4 — . — 753/ 
detto Lotterie 80 ee 
Stand. ob derEns a3—- — 91 1 
— Steiermark as— — r ½ 
nn Dir. Lot. Lofe| 
das 63 6 (74 


Wrafsuer Marttpreife 
vom 3 9 Oktober 945 


„ 1 2 


Der * Bien ju 


— — Korn — : . 
— — Gerſten — 4447 
— — Daber — 3115 
— — Sie — 10 
— — Erbſen — 6130 


— — 


) fl. [ ke. fl. 
7130 714 — 
537102 5130 
4130 — — 
3 2447 
9130 91 — 
6115 6 — 
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